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Identität und Mission 
von Radio Maria

Ein offizielles Dokument legt 
dar, dank welcher Eigenschaften 
Radio Maria ein einzigartiges 
Phänomen unter den katholischen 
Radiosendern weltweit ist. Pater 
Livio Fanzaga beschreibt die 
wichtigsten Aspekte und Inhalte.

I
m jährlich erscheinenden Magazin der 
Weltfamilie von Radio Maria, das nun 
zum zweiten Mal erschienen ist, möchten 
wir über aktuelle Ereignisse berichten und 
die nächsten Schritte darlegen. Ein grund-

legendes Element war mit Sicherheit die Fokussie-
rung auf  das Dokument, das die Identität und den 
Dienst von Radio Maria im kirchlichen Rahmen 
erläutert. 

Mehr als 25 Jahre nach 
seiner Gründung hat sich 
Radio Maria von seinem 
bescheidenen Ursprung 
zu einem weltweiten Netz 
nationaler Netzwerke ent-

wickelt, dem 65 Sender angehören. Radio Maria 
verspürte die Notwendigkeit, in einem offiziellen 
Dokument seine unverzichtbaren Eigenschaften 
festzulegen, die aus ihm ein Unikat unter katho-
lischen Radiosendern machen. Auf  diese Not-
wendigkeit wurde auf  dem Weltkongress hinge-
wiesen, der im Oktober 2012 stattgefunden hat 
und auf  dem die Delegationen aller Radio Ma-
rias in den fünf  Kontinenten anwesend waren. 

Wir haben begriffen, dass 
die Zeit reif  ist, um einen 
gemeinsamen und binden-
den Text schwarz auf  weiß 
niederzuschreiben, in dem 
die Identität von Radio 
Maria festgelegt wird, der 
nicht nur heute, sondern 
auch in der Zukunft gel-

„Die starke Einheit mit 
dem Papst stärkt auch 

die Verbundenheit aller 
weltweiten Radio Marias 

untereinander“

Pater LIVIO FANZAGA
WFRM Directors AdvisEr & RM Italy director

— Was ist ein Radio Maria? —
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ten wird. Die Liebe 
zur Gottesmutter, der 
Aufruf  zu Umkehr, 
das Gebet, Christiani-
sierung, Verzicht auf  
Werbung, Vertrauen 
auf  die Vorsehung, 
Gehorsam und Liebe 
zur Kirche und beson-
ders Treue und Un-
terstützung dem Papst 
gegenüber, die Zusammenarbeit zwischen Laien 
und Priestern, ehrenamtliche Mitarbeit, Hinwen-
dung zu den Armen, zu einsamen Menschen, 
zu alten Menschen und Häftlingen, die Einbin-
dung der Hörer: Das sind die Kennzeichen von 
Radio Maria in der ganzen Welt. Das sind Bau-
steine einer Identität, auf  die kein Radio Maria 
verzichten kann. Gleichzeitig ist es ein Ideal, das 

mit Geduld und Aus-
dauer verfolgt werden 
muss. Die unverzicht-
baren Eigenschaften 
von Radio Maria sind 
zweifelsohne auf  das 
Evangelium ausgelegt 
und stellen eine Her-
ausforderung dar, der 
wir mit Entschieden-
heit und Glaubens-

kraft entgegentreten müssen. Heutzutage muss 
besonders der Wert des Vertrauens in die Gött-
liche Vorsehung unterstrichen werden, denn der 
Verzicht auf  Finanzierung durch Werbung und 
anderen Finanzierungsquellen, die die Entschei-
dungen des Herausgebers beeinflussen könnten, 
ist auch in katholischem Umfeld ein seltener Fall. 
Diese Entscheidung, die Radio Maria von Anfang 

an getroffen hat, ermöglichte es 
dem Sender, ein außerordentli-
ches Netzwerk aus Vereinen in 
den fünf  Kontinenten aufzubau-
en. Dies ist dank der treibenden 
Kraft des Glaubens und der Liebe 
geschehen. 
Sie erwärmt die Herzen und setzt 
undenkbare kreative Energien 
frei. Es ist nicht auszuschließen, 
dass in Zukunft jemand der Ver-
suchung verfällt, finanzielle Un-
terstützung von außen zu erhal-
ten, anstatt auf  die Großzügigkeit 
der einfachen Leute zu setzen, die 
uns zuhören, mit uns beten und 
uns begleiten. Das wäre ein leicht 
zu beschreitender und bequemer 
Weg, der uns jedoch rasch an ei-
nen Abgrund führen würde.

Pater Livio Fanzaga in einem der Studios von Radio Maria Italia 
in Erba (Como)

„Ein katholisches Radio ist 
heutzutage unsere direkteste 
Kanzel, von dort aus können 

wird unsere menschlichen 
und religiösen Werte 

vermitteln und vor allem 
Jesus Christus verkünden“

Papst Franziskus
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Ein weiterer entscheidender Wesenszug von 
Radio Maria, der mit fester innerer Entschlos-
senheit gepflegt werden muss, ist die inhaltli-
che Ausrichtung am kirchlichen Lehramt und 
insbesondere der Gehorsam, die Treue und 
die Unterstützung dem Heiligen Vater gegen-
über. Der kirchliche Dienst von Radio Maria 
muss als Anhaltspunkt immer den Heiligen 
Stuhl Petri, seine Lehren und pastoralen Ini-
tiativen haben. Die Tatsache, dass die World 
Family ihren Sitz in Rom hat, vereinfacht die 
Arbeit und eröffnet allen Radio Maria Stati-
onen eine einmalige Gelegenheit, um diese 
Verbundenheit zu stärken. Die enge Bindung 
zum Papst macht unseren kirchlichen Dienst 
wirksam und glaubhaft und schafft eine Veran-
kerung zwischen den verschiedenen Sendern 
von Radio Maria. 

Wenn wir über die Zukunft von Radio Maria 
und die unverzichtbaren Kennzeichen seiner 
Identität nachdenken, dürfen wir nie verges-
sen, dass die Gottesmutter uns ein Mittel für 
die Christianisierung geschenkt hat, das schon 
an sich missionarisch wirkt: das Radio. Nie-

mand konnte am Anfang unserer Geschichte 
vorhersehen, welch einen großen Erfolg das 
Radio unter den globalen Massenmedien ha-
ben würde. Seine einzigartige Wirksamkeit bei 
der Christianisierung ist unbestritten. Das Ra-
dio verbreitet das Wort. So überträgt das Me-
dium Radio die Stimme, die aus dem Mund 
des Sprechers in die Ohren des Zuhörers ge-
langt: fides ex auditu, der Glaube kommt vom 
Hören, wie uns Apostel Paulus lehrt (Römer 
10,17). Die Verkündigung des Wortes Gottes 
war das wichtigste Mittel, das Jesus Christus 
und die Apostel verwendeten: „Geht hinaus 
in die ganze Welt, und verkündet das Evan-
gelium allen Geschöpfen! Wer glaubt und sich 
taufen lässt, wird gerettet“; (Mk 16,15). Das 
Radio ist ein einfaches und effizientes Mittel 
zur Verbreitung des Evangeliums. Der techni-
sche Fortschritt hat daraus ein weit verzweigtes 
Medium gemacht, das die Menschen überall 
erreichen kann. Radio ist von seiner Natur her 
missionarisch. Die Stimme dringt bis zum Her-
zen vor und spricht es an. Der Schwerpunkt 
Radio schließt jedoch andere, innovative For-
men der sozialen Kommunikationsmittel nicht 
aus, sondern wertet diese auf.
Dennoch sollten wir achtsam sein und uns 
nicht von Kommunikationsmitteln verlocken 
lassen, die scheinbar mehr Bedeutung haben, 
jedoch weniger wirksam sind und stattdessen 
die Worte von Papst Franziskus befolgen, die 
er in Rio geäußert hat: „Ich würde sagen, dass 
das Radio, ein katholischer Radiosender, heu-
te die direkteste Kanzel ist, die wir haben. Von 
dort aus, über das Radio, können wir mensch-
liche und religiöse Werte vermitteln und vor 
allem Jesus Christus, unseren Herrn, verkün-
den und dem Herrn Platz inmitten unserer 
verschiedensten Belange schaffen.”

Die Stimme von Radio Maria ist inzwischen für viele
Hörer ein Fixpunkt in ihrem Alltag

© 2014 -  Alle Rechte vorbehalten
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Es war einmal das Radio…

Das Radiohören hat sich im Laufe 
der Jahre radikal und immer schneller 
verändert. Das Radiohören wurde von 
drei großen „Revolutionen“ beeinflusst: 
Die erste waren Autoradios; die zweite 
waren zum Teil batteriebetriebene 
tragbare Radios  und die dritte 
waren Radios zum „Aufsetzen“ 
mit Kopfhörern (der sogenannte 
„Walkman“ oder Handys mit 
eingebauter FM- Funktion).
Die bisher genannten Geräte nutzen 
für den Empfang über Radiowellen 
gesendete Signale und sind somit  
„terrestrische“ Anlagen. Gleichzeitig 
hat die Technologie auch dem Empfang 
von Programmen über Radiowellen 
ermöglicht, die aus dem All gesendet 
und von Satelliten übertragen werden. 
Radioprogramme können auch über 
Trägermedien übertragen werden: 
Schallplatten, Magnetbänder, CDs, 
DVDs.
In den letzten Jahren hat es 
die Technologie auch erlaubt, 
Radioprogramme aus der ganzen Welt 
über das Internet (über „Streaming“) 
und Funkverbindungen zu empfangen, 
zum Beispiel kabellos über „Wi-
Fi“. Auch die fortschrittlichen 
„Smartphones“, mit denen man ins 
Internet gehen kann, können in allen 
Teilen der Welt Radioprogramme 
über Streaming empfangen. Kanäle 
mit großer Kapazität können auch 
über Kabelnetzwerke oder Glasfaser 

übertragen werden.
Das, was einst ein einziger Kanal 
war, der die Radiomacher mit den 
Hörern verband, hat sich in unzählige 
Kommunikationsmittel gespaltet.
Es gibt verschiedene Kategorien, mit 
denen sich die Radiomacher mit den 
Hörern in Verbindung setzen können. 
Diese werden in analoge und digitale 
Kategorien unterteilt:
Momentan wird Radio Maria 
hauptsächlich über folgende Kanäle 
verbreitet:
AM-FM: Analoge Ausstrahlung 
über terrestrische Anlagen - kann 
mit stationären oder mobilen Geräten 
empfangen werden
DVB-T: Digitale terrestrische 
Ausstrahlung - kann über Fernseher 
und terrestrische Antennen empfangen 
werden
DVB-S: Digitale terrestrische 
Ausstrahlung - kann über Fernseher 
und Satellitenantennen empfangen 
werden
DAB (Digital Audio Broadcasting) 
und HD RADIO (High Definition 
Radio): Es handelt sich um digitale 
terrestrische Technologien über 

Radiosignale, die in Europa und den 
USA entwickelt wurden und darauf  
abzielen, analoge Sendungen der FM- 
und AM- Frequenzen mittelfristig 
zu ersetzen und so die Klangqualität 
zu verbessern. Außerdem könnten so 
weitere Inhalte wie Texte oder Bilder 
vermittelt werden.
- INTERNET STREAMING: Auf  
der Internetseite (www.radiomaria.
org)  gibt es eine speziell geschaffene 
Seite, auf  der man live alle Sender der 
Welt über das Internet hören kann, 
und zwar auf  dem PC oder modernen 
Handys (Smartphones) oder besonderen 
Radios mit Internetverbindung über 
WI-FI, die sowohl als analoges Radio 
mit FM, als digitales Radio oder über 
das Internet funktionieren. Diese heißen 
„Hybrid- Radios“.
ZUHÖREN ÜBER DAS 
MOBILTELEFON: über moderne 
Handys (Smartphones) kann man 
Radio Maria sowohl mobil hören, als 
auch über eine im Telefon integrierte 
Software, die es dank besonderer 
Applikationen (Apps) ermöglicht, eine 
Sendung live zu verfolgen oder eine 
Aufzeichnung derselben herunterzuladen 
(podcast). Das enorme Potential aller 
dieser neuen Kommunikationsmittel 
lässt uns immer weiter Ausschau 
halten, um den Hörern praktische 
und innovative multimediale Dienste 
anzubieten, mit denen das Programm 
noch weitläufiger gehört werden kann.

Es war einmal das Radio…
Wie sich das Radiohören über die Jahre verändert hat

Claudio Re - WF network supervisor
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Radio Maria:
Projekte der Hoffnung 

auf der ganzen Welt
Der Vorsitzende der World Family of Radio Maria erzählt.
Seit 27 Jahren im Dienst von Radio Maria: Demut, Glaube und 
Liebe - die Schlüsselworte für jeden Gläubigen.

R
adio Maria ist eine Institution in 
der kirchlichen Welt, aber noch 
wichtiger ist, dass es für viele, über 
die ganze Welt verstreute Hörer, 
inzwischen ein unverzichtbarer 

täglicher Begleiter geworden ist. Siebenundzwan-
zig Jahre sind seit dem 12. Januar 1987 vergangen, 
dem Tag, an dem der 
Verband Radio Maria in 
Italien das Licht der Welt 
erblickte. Mehr als ein 
Viertel Jahrhundert spä-
ter ist das Missionspro-
jekt dieses katholischen 
Senders noch immer 
lebendig und erreicht 
Millionen Hörer auf  den 
fünf  Kontinenten. Ver-
gangenheit und Zukunft 
verflechten sich in der 

Erinnerung und den Projekten vom Vorsitzenden 
des Verbands World Family of  Radio Maria Ema-
nuele Ferrario miteinander, den wir gefragt ha-
ben, wie die derartige Entwicklung eines Senders 
möglich ist, der als Pfarrradio gegründet wurde.
«All das ist der Verdienst der Vorsehung und der Güte der 
Hörer. Sie sind das pulsierende Herz von Radio Maria. Sie, 

die es mit ihrer Hingabe und 
Liebe ermöglicht haben, dass 
die in Italien ausgestreute Saat 
aufgeht, Früchte trägt und sich 
überall verbreitet. Wäre dies 
kein „Projekt des Himmels“ , 
wären wir nicht hier, um dar-
über zu sprechen».

Beginnen wir bei den 
letzten Entwicklungen. 
Vor kurzem wurde Radio 
Maria Indien gegründet. 

raffaele galati
WFRM communication & web editorial officer

— Interview mit Emanuele Ferrario —

Die Funktion des Präsidenten eines Radio Maria ist immer ehrenamtlich
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In Afrika bkehren 
sich jedes Jahr 

hunderttausende 
Menschen zum 

Christentum: Das 
missionarische 

Engagement von 
Radio Maria ist 
unverzichtbar

Ein mutiges Symbol und Be-
kenntnis für einen Kontinent, 
wo Christen oft an den Rand 
der Gesellschaft gedrängt 
werden und wo das Zusam-
menleben der Religionen oft 
durch tragische Ereignisse 
erschwert wird. Welche Rolle 
nimmt Radio Maria in diesen 
Gebieten ein?
«Es verkörpert die christliche Mis-
sion der Kirche. Unsere Sender sind 
dabei „nichts weiter als treue „Die-
ner im Weinberg des Herrn.” In Asien und Ozeanien sind 
wir auf  den Philippinen, in Papua-Neuguinea, in Indone-
sien und in Zusammenarbeit mit den Salesianern in Macao 
(China) präsent. Ich bin überzeugt, dass die Christianisie-
rung Asiens gemeinsam mit dem afrikanischen Kontinent 
eine der wichtigsten Herausforderungen für die Kirche des 
dritten Jahrtausends darstellen. In Indien leben beispiels-
weise mehr als dreißig Millionen Christen und auf  den 
Philippinen gibt es eine tiefe Marienverehrung: Auch in die-
sen Ländern werden die Programme mit Gebeten, Aufrufen 
zum Frieden und zum friedlichen Zusammenleben auch von 
Menschen anderer Glaubensrichtungen verfolgt,  die Radio 
Maria einen gesellschaftlichen und humanitären Wert bei-

messen, der sich über alle Grenzen 
und Unterschiede hinwegsetzt. Und 
das ist auch in Afrika typisch».

Der afrikanische Kontinent: 
Ein Ort der Mission, aber 
auch historischer Problem-
punkte. Völker, die sich be-
kämpfen, Landstriche, in de-
nen Armut herrscht. Welche 
Rolle spielt Radio Maria auf  
dem „Kontinent der Hoff-
nung“?

«Afrika ist ein beeindruckender Kontinent, von dem ich viel 
gelernt habe. Das Bild, das ich vor Augen habe, wenn ich 
an diese Orte denke, ist ein Bild der Hoffnung: Vertrauen 
in die Zukunft, die Fähigkeit, sich an schwierige Situatio-
nen anzupassen, Mut bei der Überwindung schmerzhafter 
Momente. Ich denke, dass Radio Maria vieles mit der Ge-
schichte afrikanischer Völker gemeinsam hat. Uns gibt es in 
18 Ländern, aber im Jahr 2014 wird ein Meilenstein der 
World Family erreicht werden, ausgehend von Guinea Co-
nakry, Madagaskar, Mali und Nigeria. Wir werden auch 
das umsetzen, was bis vor wenigen Jahren nichts mehr als 
ein Traum war: Der Aufbau eines nationalen Netzwerkes in 
einem großen  geschundenen Land wie die D.R. Kongo, 

Treffen von Delegierten und Mitarbeitern der weltweiten Radio Marias 
im italienischen Sitz in Erba (Como)
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wo die Bevölkerung stark gelitten hat. Außerdem denken wir 
erneut über die Projekte Kenia und Mosambik nach.
Wir haben noch einen langen Weg vor uns... aber es fehlt 
uns nicht an Willen und Vertrauen in die Heilige Jungfrau. 
Sie leitet uns Tag für Tag.».

Kommen wir nun noch zu Europa und Amerika. 
Was sind hier die letzten Schritte von Radio Ma-
ria und wie sieht die Zukunft des Projekts aus?
«Der alte Kontinent ist noch immer eine Herausforderung. 
Viele Länder tun sich schwer mit der Vergabe von Sendefre-
quenzen und einige verhindern das Entstehen von religiösen 
Radiosendern. Außerdem gibt es christlich geprägte Länder, 
in denen der Glaube geschwächt ist. In Russland geben wir 
ein Beispiel der brüderlichen Zusammenarbeit mit den Or-
thodoxen. In der Ukraine unterstützen wir die katholische 
Minderheit. In Osteuropa steigt die Zahl der Hörer und in 
Kürze soll RM Lettland gegründet werden. In Holland, 
Belgien, Deutschland, Spanien und der Schweiz werden viele 
Werbekampagnen und Initiativen umgesetzt. In Frankreich 
wurden uns aufgrund der restriktiven Gesetze keine Frequen-
zen zugestanden. Dies hat die Entwicklung verlangsamt, ist 
jedoch ein Modell der Hoffnung und des Vertrauens in die 

Göttliche Vorsehung: Mit dem Gebet und der Hilfe aller und 
mit innovativen Übertragungstechniken können wir unseren 
Weg ungebremst fortsetzen. Zuletzt möchte ich noch auf  die 
in Kürze anstehende Gründung von Radio RM Irland hin-
weisen.
In Amerika sind wir hingegen fast überall präsent. Hier 
möchte ich besonders auf  die Bedeutung des Radios für 
sprachliche Minderheiten hinweisen. Es gibt Sender, deren 
gesamtes Programm sich ausgewanderten Ethnien widmet. 
In den USA haben wir ein RM in italienischer Sprache 
und eines in spanischer Sprache, mit diversen Sitzen und 
Studios in den wichtigsten Städten. In beiden Kontinenten 
verfolgen wir die Absicht, die Heilsbotschaft in alle Häusern 
und Herzen zu  überbringen. Dabei vertrauen wir immer 
Maria alle unsere Absichten und Wünsche an».

Und wenn Sie drei Worte wählen müssten, die Sie 
allen Hörern von Radio Maria auf  der Welt mit-
teilen könnten?
«Demut, Glaube und Liebe: Demut ist die Quelle aller Tu-
genden, Glaube bedeutet in unserem Falle an das menschlich 
Unmögliche zu glauben und Liebe ist das Lebenselixier des 
Projektes von Radio Maria».

In der nächsten Zukunft werden vier neue Radio Marias in Afrika entstehen

© 2014 -  Alle Rechte vorbehalten



AFRIKA

Kontinentale zahlen

18 Radio Marias

76 Sendeanlagen

125.100.000
Hörerreichweite

Integration und Zusammenleben der Völker:
Radio Maria spricht mit den Menschen

Aufbau eines Bewusstseins für die Einheit:
Radio Maria für den Frieden in der Welt



10

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Radio Maria spricht 
mit den Menschen

Im multikulturellen Uganda ist es wichtig, den katholischen 
Glauben in verschiedenen Sprachen zu verbreiten. Der 
Direktor von RM Uganda Pater Charles Lwanga Ssewava 
berichtet uns von seiner Erfahrung.

R
adio Maria hat sich in Afrika im 
Laufe der Zeit verbreitet und vie-
le Regionen erreicht. Es verbreitet 
seine „christliche Stimme“ mit 
verschiedenen Mitteln: Gebet, 

spirituelle Weiterbildung und menschliche Bege-
litung - alles Aspekte, die bei der Wachstum der 
Christen eine große Rolle spielen.
Uganda ist ein multikulturelles Land, wo mehr 
als vierzig Sprachen gesprochen werden. In solch 
einem Umfeld trägt Radio Maria die Verantwor-
tung dafür, Menschen mit unterschiedlicher Spra-
che dabei zu helfen, den katholischen Glauben zu 
verstehen. Aus diesem Grund hat das Radio fünf  
untergeordnete Regionalredaktionen in genau so 
vielen Landesteilen, die Programme in lokaler 
Sprache ausstrahlen, während der Rest des Sen-
deprogrammes in englischer Sprache vom Haupt-
sitz in Kampala aus produziert wird. Auch wenn 
Englisch Amtssprache ist, können wir uns nicht 
darauf  beschränken, nur in dieser Sprache zu 
senden, denn nur durch den Gebrauch der Spra-

che der Einheimischen erreicht man das Herz der 
Menschen. Dadurch, dass wir lokale Sprachen be-
nutzen, können wir hingegen sicher sein, dass die 
Hörer alles richtig verstehen und es ihnen mög-
lich wird, mit zu beten, Fragen zu stellen und ihr 
Zeugnis ohne Hemmungen mit zu teilen.
Da Uganda ein Land mit vielen Besonderheiten 
ist, ist eine echte Integration unabdingbar. An-
dernfalls wären viele Christen isoliert würden 
nie die Güte Marias, unserer Mutter und der 

Pater Charles Lwanga Ssewava
RM Uganda Director

— Integration und Zusammenleben der Völker —

Weniger als die Hälfte der Bevölkerung Ugandas ist katholisch
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„Was ich euch im 
Dunkeln sage, 

davon redet am 
hellen Tag, und 

was man Euch ins 
Ohr flüstert, das 
verkündet von 
den Dächern“

Mt 10,27
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Mutter Christi erkennen. Aus diesem Grund ist 
Radio Maria Uganda den Menschen nah und in 
den kleinen christlichen Gemeinden und Pfarrei-
en besonders  präsent.

Die lokale Gemeinschaft kann so Nutzen aus 
unseren Ratschlägen und Ermutigungen ziehen 
und eng mit uns zusammenarbeiten, zum Bei-
spiel indem „Hörerkreise“ gegründet werden. 
So lassen sich auch Schulen in das Engagement 
der lokalen Initiativen einbinden: Viele von ihnen 
haben Radio Maria bei verschiedenen Aktivitä-
ten unterstützt. Wir bemühen uns täglich darum, 
die vielen Gemeinschaften in ihrem Apostolat 

für Radio Maria zu unterstützen. Es ist wichtig, 
die Menschen für Radio Maria zu sensibilisieren, 
vor allem unter Jenen, die nicht wissen, dass Ra-
dio Maria eine ehrenamtliche Einrichtung ist, die 

Radio Maria hilft dem Gebetsleben jener Familien, welche das Programm 
der verschiedenen Radios weltweit verfolgen

„Wo aber die Sünde groß geworden ist, da ist die Gnade übergroß 
geworden“  (Rm 5,20)

RM
Uganda

32 Millionen
Hörerreichweite

10
Sendeanlagen
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zum großen Teil von Laien getra-
gen wird und dabei ist der Geist 
der Ehrenamtlichen in unserem 
Radio unvergleichbar. Außerdem 
haben einige Unterstützer dieses 
Gefühl der Zugehörigkeit zur Fa-
milie von Radio Maria noch wei-
ter gefördert im Bewußtsein, dass 
alle, die den Willen Gottes tun, 
eines Tages in das von Gott ver-
sprochene Himmelreich kommen 
werden.

Zum jetzigen Zeitpunkt sind die 
Medien das schnellste Mittel für 
die Evangelisation. Wir hoffen, dass 
sich das Werk von Radio Maria 
rasch über den gesamten afrika-
nischen Kontinent ausbreiten kann. Insbesondere 
hoffe ich, dass das Netz dieses Jahr mit der Hilfe Ma-
rias, unserer Mutter und der Mutter Christi sowie 
der Hilfe vieler Wohltäter, alle Teile unseres Landes 
erreichen wird. Auf  diese Weise wird auch die ka-

tholische Kirche gestärkt. Hilfreich 
werden auch die Zeugnisse derjeni-
gen sein, die Radio Maria Uganda 
ihrerseits Zeit und Mittel zur Ver-
fügung gestellt haben und dadurch 
selbst Gnaden, Hilfe und Hoffnung 
erlangt haben. Uganda schöpft 
große spirituelle Kraft durch das 
Zeugnis der ugandischen Märtyrer, 
die ihren religiösen Eifer in diesem 
Land vorgelebt haben. Die ugandi-
schen Märtyrer sind aufgrund ihrer 
Liebe zum katholischen Glauben, 
zu Christus und Maria ein Beispiel 
zur Nachahmung geworden. Die-
ses Jahr begeht unsere Nation die 
50-Jahr-Feier ihrer Kanonisierung. 
Jedes Jahr erinnern wir anlässlich 
des Nationalfeiertages am 3.Juni 
an diese Märtyrer und Radio Ma-

ria überträgt eine wichtige Feier in Kampala live. 
Dank des Radios können wir diese Feier zu vielen 
Menschen in Ihrem Haus bringen, wenn sie nicht 
persönlich teilnehmen können. So ermöglichen wir 
es ihnen, die Feierlichkeiten gemeinsam mit ihren 

Brüdern und Landsleuten zu bege-
hen. Die Mission von Radio Maria 
Uganda bezieht alle Christen mit 
ein: Wir sind hier, um die Kinder 
unserer Mutter zu retten. Deshalb 
muss unser bescheidenes Projekt 
unterstützt werden indem wir beten 
und spenden, um die alltäglichen 
Bedürfnisse zu befriedigen. Deshalb 
möchte ich den Freunden, Hörern 
und Wohltätern von Radio Maria 
für ihre Unterstützung, Zuneigung 
und ihre zahlreichen Zeichen der 
Liebe und Solidarität danken.

„Alle Christen, 
die Radio Maria 

Uganda Zeit 
und Mittel zur 

Verfügung gestellt 
haben, sind 

zurückgekehrt, um 
von der Schönheit 

unseres Radios 
zu erzählen und 

zu bezeugen, 
wie sehr sie 

selbst beschenkt 
wurden“

Auch wenn die Armut eines der großen Probleme der Bevölkerung Afrikas ist, 
unterstützt sie diese Mission, die uns die Gottesmutter aufgetragen hat, großzügig

© 2014 -  Alle Rechte vorbehalten
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Radio Maria für den 
Frieden in der Welt

Interview mit Bernardin Rutwaza und Jean Paul 
Kayihura über die Situation von RM Ruanda: Das Radio als 
Friedensvermittler in einem Land, das noch immer vom 
Völkermord im Jahr 1994 gezeichnet ist.
PAOLO TAFFURI
WFRM Africa coordinator

— Aufbau eines Bewusstseins für die Einheit—

R
adio Maria Ruanda entstand 
2004, genau zehn Jahre nach dem 
Völkermord, der innerhalb von 
drei Monaten zirka eine Milli-
on Menschen das Leben gekos-

tet hat. Dieser unfassbare Akt der Gewalt schlug 
seine Wellen in ganz Afrika, insbesondere in den 
Ländern, die die ruandischen Flüchtlinge aufge-
nommen haben. Die UNO richtete einen Son-
dergerichtshof  mit Sitz in Arusha in Tansania ein.  
Bücher, Dokumentarfilme, Augenzeugenberichte 
und Filme haben uns gezeigt, wie grausam der 
Mensch auch in unserer Zeit sein kann.  Aber Ru-

anda ist auch das afrikanische Land, das die Got-
tesmutter in den Achtziger Jahren auserwählt hat, 
um sich auf  besondere und einzigartige Weise zu 
zeigen, indem sie drei Mädchen in einer Schule 
im Dorf  Kibeho erschienen ist.  Hier überbrachte 
die „Mutter des fleischgewordenen Wortes“, wie 
sie sich nannte, eine Botschaft, in der sie auf  die 
Notwendigkeit der Buße und der Umkehr hin-
wies. Eine Botschaft, die aber von den Meisten 
überhört wurde.  Wir haben zwei Ruander, die 
Schlüsselpersonen von Radio Maria in Afrika 
sind, darum gebeten, uns von der Rolle Radio 
Marias bei der Schaffung von Frieden in ihrem 
Land und im gesamten Kontinent zu berichten.

Bernardin Rutwaza, den Präsidenten von Radio 
Maria Ruanda und Mitglied des Komittees, das 
in Afrika für die Ausbildung der Mitarbeiter von 
Radio Maria zuständig ist, fragen wir: Welche Be-
deutung kommt einem Sender wie Radio Maria 
in Ruanda zu, auch im Blick auf  die Erscheinung 
der Madonna in Kibeho in den Achtzigern?

Radio Maria strahlt Sendungen der Wallfahrtskirche in 
Kibeho (Ruanda) aus. Dort gab es im Jahr 1981 die einzigen 

Marienerscheinungen, die vom Heiligen Stuhl anerkannt wurden

14
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AFRIka

«In Ruanda ist die Gottesmutter zum ersten Mal am 28.No-
vember 1981 in Kibeho erschienen und hat sich als Mutter des 
fleischgewordenen Wortes geoffenbart.  Die Erscheinungen von 
Kibeho wurden am 29. Juni 2001 offiziell von der Kirche 
anerkannt. Radio Maria Ruanda hat mit der Ausstrahlung 
seines Programmes am 15. August 2004, dem Fest Mariä 
Himmelfahrt, begonnen. Aus diesem Grund messen die Ru-
ander Radio Maria so viel Bedeutung zu und betrachten es als 
eine Gabe des Himmels, ein Geschenk, das die Gottesmutter 
den Ruandern nach ihrer Erscheinung hinterlassen hat, damit 
diese weiterhin ihre Botschaft verbreiten».

Was kann Radio Maria nach dem schrecklichen 
Bürgerkrieg 1994, der im Leben vieler Ruander 
tiefe Spuren hinterlassen hat, Tag für Tag für diese 
Menschen tun, die noch immer von diesem Blut-
bad erschüttert sind?
«In einer der Erscheinungen der Gottesmutter in Kibeho hat 
sie das Blutbad vorhergesehen, das in Ruanda stattfinden 
würde. Deshalb hat sie zur Umkehr der Herzen aufgerufen. 
Nach dem Krieg und dem Völkermord 1994 haben wir es 
bereut, dass wir den Worten der Gottesmutter nicht Folge 

geleistet haben. Radio Maria Ruanda hält Kibeho in der 
Erinnerung der Ruander immer noch wach. Deshalb ha-
ben wir auch genau dort ein mobiles Studio eingerichtet. Von 
diesem Ort strahlen wir regelmäßig Programme aus, die die 
Verbreitung der Botschaften der Madonna von Kibeho er-
möglichen. Jeden Samstag versammeln sich alle Hörer um 
16.30 Uhr, um in live den Rosenkranz aus Kibeho mit zu 
beten. Außerdem überträgt Radio Maria Ruanda in Zu-
sammenarbeit mit der Wallfahrtskirche alle großen Veran-
staltungen, bei denen gebetet wird, die in diesem für Afrika so 
wichtigen Heiligtum stattfinden.  Wir haben auch wöchent-
liche Sendungen, die zu Gerechtigkeit und Frieden erziehen, 
um zur Heilung der durch den Krieg und den Völkermord 
1994 verletzten Herzen beizutragen».

Nachdem Jean Paul Kayihura Vorsitzender von 
Radio Maria Ruanda war, wurde er von der 
World Family of  Radio Maria Kontinentalvertre-
ter von WF in Afrika berufen  und somit kennt 
er die Situation in vielen Ländern des Kontinents.
In Afrika kommt es oft aufgrund von religiös be-
dingten Problemen zu Zusammenstößen. 

Das Programm von Radio Maria in den afrikanischen Ländern räumt 
der Erziehung zum Frieden viel Platz ein

15
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Welchen Beitrag kann Radio Maria für den Frie-
den leisten?
«Ich persönlich denke, dass diejenigen, die sich für den Krieg 
entscheiden, die ihre Landsleute oder Nachbarvölker um-
bringen, dies nicht mit ihrem religiösen Glauben begründen 
können. Einige bewaffnete Gruppen benutzen die Religion 
jedoch als Vorwand, um Fanatiker zu finden, die zu oft den 
wahren Beweggrund für den Krieg nicht kennen: Und zwar 
das Erlangen von politischer und wirtschaftlicher Macht im 
Land. In solch einem Umfeld ist es Pflicht von Radio Ma-
ria, zum Respekt für das Leben, zum Frieden, zum har-
monischen gesellschaftlichen Zusammenleben, zum Dialog 
zwischen den Religionen und zur gerechten Aufteilung der 
politischen Macht und des Reichtums zu erziehen, um so die 
Ungleichheit zwischen den Menschen zu begrenzen, die oft 
eine Ursache von Gewalt ist».

Papst Franziskus hat oft wiederholt „Nie wieder 
Krieg!“. Wie werden die Anliegen des Papstes, 
seine Appelle und Botschaften in einem so viel-
fältigen und multikulturellen Kontinent wie Afrika 
aufgenommen?
«Papst Franziskus ist sehr sensibel für das Leid der Men-
schen.  Die Worte: „Nie wieder Krieg!” treffen die Afrika-
ner ins Herz, denn das Volk leidet sehr oft an bewaffneten 
Konflikten, die von den Afrikanern selbst angestiftet werden.  
Manchmal kommt es aber auch zu Konflikten, die von den 
mächtigen Ländern, die aneinandergeraten angezettelt wer-

den, besonders in den reichen Gebieten des Kontinents, in 
denen Erdöl und Diamanten zu finden sind.  „Nie wieder 
Krieg!“ ist ein großer Wunsch für die Meisten - für Flücht-
linge, für die Menschen, die diesen Gräueltaten entkommen 
sind und für die, die noch immer von den Gewalttaten trau-
matisiert sind.  Die Worte von Papst Franziskus sind ein 
Schrei der Hoffnung für so viele afrikanische Männer und 
Frauen, die aufschreien, während sie im Sterben liegen und 
einen  kilometerlangen Weg ins Exil beschreiten, Ozeane und 
Meere überqueren, um schrecklichen Situationen zu entkom-
men.  Schreie, die scheinbar nicht bei den Mächtigen ankom-
men. Mehrmals hat der Papst gezeigt, dass ihm das Thema 
des Friedens für die Afrikaner am Herzen liegt - und er ist 
wahrlich ein Meister der Kommunikation.  Er macht sich 
leicht verständlich und seine Predigten bauen oft auf  wenigen 
zentralen Ideen auf, die die Botschaft, die er vermitteln will, 
veranschaulichen.  Radio Maria ist schon in mehr als 15 
afrikanischen Ländern vertreten und schenkt den Botschaften 
des Heiligen Vaters besondere Aufmerksamkeit. 
So senden sie diese an Millionen Hörer. Als Papst Franzis-
kus am 7. September beispielsweise die ganze Welt dazu 
aufgerufen hat, für den Frieden in Syrien zu beten, haben 
alle Radio Marias in Afrika diese Botschaft an die Hö-
rer übertragen und auch sein Gebet und das Gebet, das von 
Kardinälen und Bischöfen in Afrika organisiert wurde, live 
gesendet.  Die väterliche Figur von Papst Franziskus ist ein 
Modell für viele Afrikaner, unabhängig von ihrer Kultur, Re-
ligion und geografischen Herkunft».

Der Beitrag von Radio Maria zum Frieden geht 
über die Grenzen Ruandas hinaus.  So hat Radio 
Maria in Afrika vermehrt für den Frieden gebetet, 
sowohl auf  nationaler Ebene, als auch in Verbin-
dung mit anderen Sendern. Der Einladung der 
Mutter des fleischgewiordenen Wortes folgend, 
beten Millionen afrikanische Hörer jeden Monat 
in Direktübertragungen von Radio Maria im ei-
genen Land gemeinsam für den Frieden. Auch 
das ist ein Geschenk Gottes.

„Die Suche nach dem Frieden ist lang und fordert Geduld und 
Beharrlichkeit! Setzen wir unser Gebet fort!“ Papst Franziskus

© 2014 -  Alle Rechte vorbehalten
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Im Dienste des Heiligen Vaters:

Papst Franziskus: ein Meister der Kommunikation

Zwei Programmdirektoren auf  dem amerikanischen Kontinent:
Umsonst habt ihr empfangen, umsonst sollt ihr geben

Kontinentale Zahlen

23 Radio Marias

436 Sendeanlagen

155.900.000
Hörerreichweite
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Papst Franziskus: ein
Meister der Kommunikation
Einfach, nüchtern, strikt. Das ist die Kommunikationsstrategie
des neuen Papstes Franziskus, der das Projekt von Radio Maria 
in Argentinien gut kennt.

I
ch hatte als Programmdirektor von Radio 
Maria Argentinien oft die Gelegenheit, 
vom aktuellen Papst Franziskus in Buenos 
Aires empfangen zu werden, als er Erzbi-
schof  in der „Stadt des Tangos“ war. Seine 

Nähe, sein Interesse und sein ausgeprägtes Ur-
teilsvermögen haben es uns erlaubt, mit riesigen 
Schritten weiterzukommen. Wir saßen auf  den 
Schultern eines Giganten und von dort sieht man 
in schwierigen Zeiten  alles aus einer 
neuen Perspektive.
Sicherlich wird sein Interesse für 
unser Projekt eine neue, universale 
Dimension annehmen - und Gott 
will, dass dies bald geschieht - wenn 
er im Petrusamt eine umfassendere 
und vollständigere Vision von un-
serer welteiten Missionstätigkeit ha-
ben wird.
Während wir auf  diesen Moment 
warten, zeigt uns Papst Franziskus 
einen Weg der Verkündung durch 

don Javier Soteras
RM Argentina Director

Kommunikation. Ziel der Kirche ist es, die Heils-
botschaft zu vermitteln. Die Sprache ist das Kom-
munikationsmittel. Und die Sache ist wichtig. In 
diese Richtung bewegt sich unsere alltägliche Ar-
beit in der Redaktion. Seitdem Papst Franziskus 
am 13. März in Rom gewählt wurde, hat er eine 
weltweite Revolution angestoßen, die Tag für Tag 
größer wird. Und das dank seines direkten und 
einfachen Stils wenn über die wichtigen alltägli-

chen Fragen spricht und darauf  
hinweist.
Für sein Amt nutzt der die Kan-
zel der Kapelle der Residenz in 
der Santa Marta aus, dem Wohn-
sitz den gewählt hat (eine Geste, 
die Bände spricht). Von hier aus 
kommentiert er jeden Morgen das 
Wort Gottes, stellt beeinfruckende 
Überlegungen an, die einfacher 
Natur, aber wahr und aktuell sind.
Seine Art des „Twitterns“ hallt in 
den Zeitungsredaktionen wider.

— Im Dienste des Heiligen Vaters —

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Don Javier Soteras im Sitz von Radio
Maria Argentinien in Cordoba
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UNA TAVOLA ROTONDA PER RIFLETTERE ASSIEME

AMERICA

„Wenn wir 
zum Herrn 

zurückkehren, 
wird er nie müde, 
uns zu vergeben: 

Niemals“
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Niemand kann behaup-
ten, nicht zu verstehen, 
was der Papst sagt. Se-
hen wir uns einige inter-
essante Beispiele an. Das 
Bild von einem „Spray-
Gott“, das Papst Franzis-
kus verwendete, um vor 
der Idee eines unpersön-
lichen Gottes zu warnen, 
„der überall ist, ohne dass 
man weiß, was er ist“. 
Die Formel der „Kirche 
als Babysitter oder Kin-
dermädchen“, um eine Kirche zu bezeichnen, die 
die „Kinder wiegt, damit sie einschlafen“, ohne 
Raum für einen erwachsenen Glauben zu lassen. 
Das Bild der „Satellitenchristen“, um die Christen 
zu beschreiben, die sich von der „Banalität“ und 
von „weltlicher Vorsicht“ leiten lassen anstatt von 
Jesus. Die Bezeichnung „Wohnzimmerchristen“ 
für diejenigen, die „keine Kraft mehr zum wei-

termachen haben“ und 
der Aufruf  an die Pfar-
rer der Kirche (Bischöfe 
und Priester), den „Ge-
ruch der Schafe“ anzu-
nehmen, um gemeinsam 
mit dem Volk zu gehen. 
Oder aber die Aufforde-
rung an die Nonnen, ein 
„Mutterherz“ anstatt ein 
„Jungfernherz“ zu ha-
ben. Und zu guter Letzt 
im Blick auf  die Wirt-
schaftskrise die Ermah-

nung anlässlich eines Treffens mit einer Gruppe 
von Botschaftern:  „Geld muss dienen, nicht regie-
ren.“ Der Stil von Franziskus ist der Stil Jesu und 
ist in der Lage, die großen Wahrheiten des Glau-
bens mit einfachen, allen verständlichen Worten 
zu erklären. Oft macht er von Parabeln und per-
sönlichen Anekdoten Gebrauch, zum Beispiel als 
er erläuterte, dass er als Kind die grundlegenden 

Wahrheiten des Glaubens 
an einem Osterfest dank 
seiner Großmutter ver-
stand. Er verwendet aus-
drucksstarke Worte und 
Bilder. All das wird von 
Gesten begleitet, die seine 
Botschaft unmissverständ-
lich klar machen, um nicht 
nur Horizonte, sondern 
auch Wege aufzuzeigen. Er 
gibt nicht nur vor, wohin 
wir gehen sollen, sondern 
auch wie wir dort hin kom-
men.
Er setzt sich auf  die gleiche 
Ebene der Menschen, er 

Die Lehre von Papst Franziskus ist eine Orientierung und Leitlinie für 
die christliche Mission von Radio Maria

„Annuntio vobis gaudium 
magnum. Habemus Papam. 

Eminentissimum ac 
Reverendissimum Dominum, 
Dominum Georgium Marium 
Sanctae Romanae Ecclesiae 

Cardinalem Bergoglio
qui sibi nomen imposuit 

Franciscum“
Rom, Petersplatz

13. März 2013
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RM
Argentinien

30,7 Millionen
Hörerreichweite

232
Sendeanlagen

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Papst Franziskus: ein Meister der Kommunikation

AMerika

steht jeder Person nah. Seine Worte kommen ihm 
tief  aus der Seele, sind voller Gefühl und das, was 
er sagt, sagt er aus ganzem Herzen. Egal, was er 
mitteilt, egal ob es gefällt oder nicht, kommt aus 
seinem Innersten.
Papst Franziskus vermittelt Wahrheit und die 
Menschen, die durch so viele Lügen entmutigt 
sind, bemerken die Veränderung sofort: Ihm kann 
man vertrauen, er lügt nicht, er ist transparent, 
er tut und lebt, was er sagt, in ihm gibt es keinen 
Platz für Betrug und Heuchelei.
Die kommunikative Revolution von Franziskus 
liegt in den Worten dieses Papstes und in seiner 
Körpersprache: Seine Umarmung ist fest, sein 
Lächeln echt, er applaudiert und streckt den 

Don Francisco Palacios überreicht nach einer Marienfeier am 13. Oktober 2013 auf dem Petersplatz 
das Jahresmagazin der World Family von 2013

Daumen hoch, wenn er sich freut. Er sieht den 
Menschen in die Augen und wenn er in seinem 
„Papstmobil“ sitzt, erkennt er Freunde und Be-
kannte inmitten der vielen Leute. Er segnet auf  
simple Art, er verschwendet seinen Segen nicht 
und zwängt ihn niemandem auf. Er teilt ihn. Er 
bietet ihn an. Er küsst die Kinder mit der Zunei-
gung eines Großvaters und behinderte Menschen 
mit der eines Vaters.

© 2014 -  Alle Rechte vorbehalten
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Das ist der Titel der Kampagne von Radio Maria 
Mexiko, in der jede Woche eine Hl. Messe im 
Anliegen aller Bedürfnisse von Radio Maria weltweit 
gefeiert wird. Ein einziger Gläubiger, der in seinem 
Kämmerchen mit Hingabe betet, kann dank seiner 
Verbundenheit mit Christus zur Rettung tausender 
Menschen beitragen. Diese Initiative von Radio 
Maria ist ein Zeichen für Einheit, so wie die Kirche 
Eins ist. Die Gemeinschaft mit den weltweiten Radio 
Marias ist unser tägliches Charisma in der Einheit 
mit Christus, damit er es ist, der in uns das Wollen 
und das Vollbringen bewirkt, noch über unseren 

guten Willen hinaus (Phil. 2, 13). Das Gebet eines 
Heiligen, eines Propheten, eines Apostels allein ist zu 
wenig. Es braucht das Gebet Aller, damit es von der 
göttlichen Kraft erfüllt wird und die göttliche Gnade 
neue Kräfte freisetzt. Das Gebet ist der Kanal, über 
den die Beziehung vom Menschen zu seinen Brüdern 
und Schwestern geleitet wird. Es ist in der Lage, 
vom Tod zum Leben und vom Schatten ins Licht 
zu führen. Jede Woche beten wir zu unserer Lieben 
Frau von Guadalupe für Radio Maria Mexiko, für 
die Bedürfnisse jedes Radio Marias und für den 
weltweiten Zuwachs der Förderer und Unterstützer.

Radio Maria Mexiko

Das Gebet, eine Quelle der Kraft für den Nächsten

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Im Blickpunkt
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Umsonst habt ihr 
empfangen, umsonst 

sollt ihr geben
Interview mit Pater Robert Young, Programmdirektor von Radio 
Maria in den Vereinigten Staaten und mit Don Victor Atencio 
Batista, Programmdirektor von Radio Maria Panama. Zwei 
Priester im Dienste der Gottesmutter.

P
ater Robert Young und Don Victor 
Atencio Batista sind vollzeitliche Pro-
grammdirektoren bei Radio Maria. 
Mit großem Enthusiasmus sind sie 
dem Aufruf  der Gottesmutter gefolgt, 

„Hirten“ in ihrem Radio zu wer-
den. Fangen wir mit unserem eng-
lischsprachigen Freund und Mitar-
beiter an: Pater Robert, wie deutest 
Du dieses wichtige Kommunikati-
onsmittel, das die Gottesmutter in 
unsere Hände gelegt hat?
« Das internationale Netzwerk von Ra-
dio Maria ist vielen immer noch unbe-
kannt, obwohl es so weit verbreitet ist. 
Wie ist es möglich, dass viele Menschen 
in der katholischen Kirche noch immer 
nichts von einem der größten Radiopro-
jekte der Welt wissen? Dabei handelt es 
sich um ein „weltweites Instrument für 

don FRANCISCO PALACIOS
WFRM EDITORIAL ACTIVITY MANAGER

die Neuevangelisierung“. Ein Grund ist mit Sicherheit die 
Verborgenheit der Eigentümerin und Ideengeberin „Maria, 
Königin des Friedens“. Der bescheidene und zurückhaltende 
Geist der heiligen Gottesmutter ist im Mittelpunkt von al-
lem, was ihren heiligen Namen trägt. Sie prägt alles, was sie 

anfasst oder inspiriert mit ihrem Herzen. 
Das Paradox des Evangeliums scheint 
wahr zu werden: Die stärkste „Stimme“ 
des „Wortes“ in der heutigen Welt ist wie 
ein kleines Senfkorn und eine versteckte 
Hefe, die aufgeht und jeden Winkel der 
Welt bereichert».

Du hast von einem „Paradox 
zwischen der starken Stimme 
und dem Senfkorn“ gesprochen. 
Wie gehen die beiden Dinge zu-
sammen, auf  der einen Seite ein 
Massenmedium zu sein und auf  
der anderen den Wunsch zu 

— Zwei Programmdirektoren auf dem amerikanischen Kontinent —

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Die Programmdirektoren von Radio Maria sind 
Diözesanpriester oder gehören anderen religiösen Orden

mit tiefer Marienverehrung an
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Umsonst habt ihr empfangen, umsonst sollt ihr geben

haben, ein bescheidenes Profil beizubehalten?
«Radio Maria schließt alle in eine weltweite Familie mit 
ein und bietet den Völkern das, was wir  von Gott umsonst 
empfangen haben. Als Teil des Mystischen Leibs Christi ist 
Radio Maria eine Stimme für das Wort Gottes, das bis auf  
die andere Seite der Erde gelangt. Ziel ist es, es dem Wort 
zu ermöglichen, dort gehört zu werden, wo es schon bekannt 
ist, aber auch dort, wo man es noch nicht kennt. Wir errei-
chen die Menschen zu Hause, am Arbeitsplatz, im Auto, 
im Gefängnis, in der Schule, im Altersheim, überall dort, wo 
jemand zum Hören bereit ist. Unsere Organisation besteht 
aus Ehrenamtlichen, aus gewöhnlichen Leuten, die beten, 
arbeiten und ihren Teil beitragen, um all das möglich zu ma-
chen. Unser einziges Ziel ist es, dem Reich Gottes zu dienen, 
das Wort durch unser Leben und unsere Worte zu verkünden, 
indem wir dem Beispiel der Magd des Herrn folgen».

Welche neue Herausforderung siehst Du für das 
Projekt von Radio Maria?
«Als Weltfamilie setzen wir uns dafür ein, zwischen unseren 
Radios einen Geist der Solidarität 
und Einheit zu verbreiten. Daraus 
erwächst uns eine große Heraus-
forderung, denn wir haben Mit-
arbeiter und Redaktionen auf  der 
ganzen Welt und wollen den Geist 
des Auferstandenen Herrn vermit-
teln, der „über allem und durch alles 
und in allem ist“ (Eph. 4,6). Die 
verschiedenen Sprachgruppen arbei-
ten zusammen, um sich über Programme und Initiativen 
auszutauschen, die helfen sollen zu wachsen und sich zu 
verbreiten. Wir haben im letzten Jahr auch mit einem welt-
weiten Mariathon begonnen, durch den wir zur Unterstüt-
zung durch Gebet, Spenden und ehrenamtlicher Mitarbeit 
aufgerufen haben mit dem Ziel, den Aufbau neuer Radio 
Marias dort zu ermöglichen, wo es noch keine gibt. Es ist 
uns gelungen, durch die verschiedenen Sprachgruppen in un-
serer Familie, auf  einander zu hören und voneinander zu 

lernen, durch Gebete und mehrsprachige Programme. Wir 
sind wirklich „ein Leib“ und „eine einzige Familie“ in 
Christus. Wir können es kaum erwarten, den Mariathon 
dieses Jahr auszutragen, um die Gnaden zu empfangen, die 
Gott uns so großzügig zukommen läßt».

Einheit in der Verschiedenheit. An welche neue 
Herausforderung könnte man deiner Meinung 
nach denken?
«Wir müssen noch besser vermitteln, dass Radio Maria 
für alle da ist, nicht nur für Erwachsene. Dieses Jahr ste-
hen alle Radio Marias vor einer großen Herausforderung: 
Die Heilsbotschaft Christi und die Präsenz seiner Heiligen 
Mutter muss den jungen Menschen vermittelt werden. Wir 
wurden dafür gesegnet, dass wir den Weltjugendtag in Rio 
de Janeiro übertragen haben. Wir haben, zusammen mit der 
ganzen Welt, den „Hunger“ der jungen Menschen nach dem 
Wort Gottes und seinem Frieden gesehen. Genau deshalb 
wollen wir sie erreichen und sie mit dem Brot des Lebens 
ernähren. Natürlich ist es nicht einfach, sich an junge Men-

schen zu wenden, die von so vielem 
abgelenkt werden. Und deshalb 
möchten wir den jungen Leuten auf  
aller Welt sagen: „Kommt und wer-
det Teil unserer großen Familie von 
Radio Maria. Lernt, gemeinsam 
mit uns im Glauben zu wachsen.“ 
Die Einladung ist für alle Kinder 
Gottes gleich: „Kommt her, nehmt 
das Reich in Besitz, das seit der Er-

schaffung der Welt für euch bestimmt ist.“ (Mt 25,34)».

Welche Botschaft möchtest Du unseren Lesern und 
Zuhörern abschließend mit auf  den Weg geben?
«Ich möchte all denjenigen meinen tiefen Dank zum Aus-
druck bringen, die auf  der ganzen Welt an dieser von der 
Gottesmutter gewollten Mission mitarbeiten. Sie weiß, wel-
che Opfer dabei durch Gebete, harte Arbeit und Großzügig-
keit jeden Tag für das Evangelium ihres Sohnes gebracht 

“Wir haben Mitarbeiter 
und Redaktionen

auf der ganzen Welt
und wollen 

den Geist des 
Auferstandenen

Herrn vermitteln“



„Kommt und werdet Teil 
unserer großen Familie 

von Radio Maria. 
Lernt, gemeinsam mit uns 
im Glauben zu wachsen“ 
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werden. Erst im Himmel 
werden wir erfahren, wie ihre 
Worte und ihr Geist durch das 
bescheidene Instrument Radio 
Maria das Leben von vielen 
Bedürftigen verändert hat. 
Wir bitten alle darum, Ma-
rias Mission mit uns weiter 
fortzusetzen. Ohne Euch kann 
Radio Maria nicht existieren. 
„Umsonst habt ihr empfan-
gen, umsonst sollt ihr geben.“ (Mt 10,8)».

Nun treffen wir den Programmdirektor von RM 
Panama, Don Victor Atencio Batista, der sein 
Amt nun schon seit acht Jahren ausübt: Don Vic-
tor, wie haben die Hörer und besonders die Ju-
gendlichen von Radio Maria Panama diese soli-
darische Erfahrung des Mariathon 2013 erlebt? 
Was war Deine Erfahrung?
«Zunächst einmal möchte ich alle Leser von „Miracle of  
Volunteers“ grüßen. Ich erinnere mich daran, dass Radio 
Maria Panama anfangs als Radiosender galt, der sich aus-
schließlich an ältere Menschen wendet. Oftmals hörte ich 
junge Leute sagen: „Radio Maria ist der Sender, den meine 
Oma immer hört.“ Im Laufe der Jahre hat sich der Stil 
jedoch verändert und so konnten auch junge Menschen er-
reicht werden, denn die Verkündung des Evangeliums geht 
alle etwas an. So hat sich auch 
ihre Einbindung und Teil-
nahme am Mariathon 2013 
als Erfolg herausgestellt. Es 
konnte ein grundlegender Teil 
der Bevölkerung erreicht wer-
den. Außerdem wurden Ju-
gendliche, durch den Gebrauch 
des Internets und den damit 
verbundenen Möglichkeiten, 
von Zuhörern zu Mitgestal-

ter verschiedener Programme 
von Radio Maria. Mit ihrer 
Kraft, ihrer Lebendigkeit und 
ihren Ideen werden sie sicher-
lich an unserer christlichen 
Mission unter Gleichaltrigen 
noch viel zu tun haben».

Radio Maria hatte im 
Jahr 2013 insbesondere 
auf  dem amerikanischen 

Kontinent eine einmalige Chance: Die Übertra-
gung des Weltjugendtages mit Papst Franziskus in 
Brasilien. Was hat diese Erfahrung bei Euren Eh-
renamtlichen und Mitarbeitern bewirkt, vor allem 
was die jüngsten angeht?
«Eine Gruppe junger Freunde von Radio Maria Panama 
hat am WJT in Rio de Janeiro teilgenommen. Sie haben 
tiefgehende Erfahrungen gesammelt, die sie über die Zeit 
hinweg bewahren müssen, damit diese Tage, die sie Seite an 
Seite mit dem Papst verbracht haben, in lebendiger Erinne-
rung bleiben. Bei Radio Maria Panama haben wir auch ein 
Nachtprogramm für junge Leute: Das ist der ideale Ort für 
junge Leute, um anderen jungen Menschen von ihrer Erfah-
rung in Brasilien zu berichten. Deshalb war die Teilnahme 
am Weltjugendtag nicht nur eine Gelegenheit, um den eige-
nen Geist und den eigenen Glauben zu bereichern, sondern 
auch den der Mitarbeiter und Hörer von Radio Maria».

Ich danke Pater Robert 
und Don Victor für den 
Austausch ihrer Erfahrun-
gen. Mit ihrem Dienst in 
den USA und in Panama 
zeigen sie, dass die Got-
tesmutter weiterhin neue 
Missionare ruft. Und das 
tut sie über das Signal ih-
res wunderbaren Radios.

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Umsonst habt ihr empfangen, umsonst sollt ihr geben
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Die Stimme des Programmdirektors ist die eines „guten Hirten“, der die 
Hörer in dieses Missionsprojekt mit einbezieht und sie daran teilhaben lässt

„Die Jugendlichen haben 
sich von Zuhörern in 

Schlüsselpersonen von Radio 
Maria verwandelt. Mit ihrer 
Energie, ihrer Lebendigkeit 

und ihren Ideen werden 
sie sicherlich an unserer 

christlichen Mission unter 
Gleichaltrigen teilnehmen“

© 2014 -  Alle Rechte vorbehalten



Erfahrungen in Asien:
Radio Maria und der Dialog zwischen den Religionen

Interview mit Pater Paul Kote:
Radio Maria und das Glaubenszeugnis
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ozeanien

Kontinentale Zahlen 

4 Radio Marias

14 Sendeanlagen
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Radio Maria und
der Dialog zwischen 

den Religionen
Asien verkörpert das Schicksal der Welt und der Kirche.
Wie schon Johannes Paul II und Benedikt XVI, träumt 
auch Papst Franziskus davon, wahrscheinlich 2014 eine 
Apostolische Reise auf diesem Kontinent zu machen.

„Guten Abend Pater, ich bin Muslim. Stimmt es, dass Je-
sus alle retten kann? Es wurde gesagt, dass Jesus der Herr 
gekreuzigt wurde. Woher wissen Sie, dass Jesus gekreuzigt 
wurde? Meiner Religion zufolge wurde nicht Jesus der Herr 
gekreuzigt, sondern Judas; derjenige, der ihn verraten hatte.“

D
as ist eine der vielen Erfahrungen, 
die ich mit Menschen anderer Re-
ligionen gemacht habe, wenn ich 
die Wurzeln unseres Glaubens in 
einem Programm bei Radio Ma-

ria Indonesien erkläre. Ich gehe jeden Tag und 
jeden Abend für zwei oder drei Stunden auf  Sen-
dung: Ich erhalte viele SMS und Anrufe von Mus-
limen, Buddhisten, Protestanten und Katholiken. 
Indonesien ist ein großes Land mit 230 Millionen 
Einwohnern. 80% von ihnen sind Muslime und 
die restlichen 20% verteilen sich auf  andere Kon-
fessionen. Es gibt nur 5 Millionen Katholiken.

Unser Land besteht aus sechzehntausend Inseln 
und einige davon sind sehr groß. Der Sitz von Ra-
dio Maria Indonesien befindet sich im nördlichen 
Teil der Insel Sumatra (die eine größere Fläche 
hat, als Italien), in der Stadt Medan, die drei Milli-

p. redemptus Benedictus Simamora ofm cap.
RM Indonesia Director

— Erfahrungen in Asien —

Freude und Begeisterung bei den Ehrenamtlichen und Mitarbeitern 
von Radio Maria Indonesien
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
und der Dialog zwischen den Religionen

AsieN/Oceanien 

onen Einwohner hat. Hier machen Christen 50% 
der Bevölkerung aus. Indonesien ist ein demokra-
tischer Staat, in dem Religionsfreiheit herrscht. 
Radio Maria hat keine enge Beziehung zu den 
Muslimen, aber wir wissen, dass es viele Men-
schen anderer Glaubensrichtungen gibt, die un-
sere Programme täglich verfolgen. Da haben wir 
Glück, auch weil es im Norden Sumatras und in 
der Stadt Medan keine Probleme zwischen diesen 
beiden großen monotheistischen Religionen gibt. 
Manchmal kommt es jedoch in einigen indonesi-
schen Provinzen zu konfliktgeladenen Spannun-
gen, auch wenn man versucht, mit gegenseitigem 
Respekt zusammenzuleben.

Der Weg von Radio Maria war nicht immer ein-
fach und manchmal standen wir vor schwierigen 
Situationen beim Dialog zwischen unterschied-
lichen Religionen. Einmal erklärte ich im Radio 
die Bedeutung der Fastenzeit für Katholiken: Ich 
erhielt viele Anrufe und Nachrichten von isla-
mischen Zuhörern, die behaupteten, dass „ihre 
Fastenzeit“ anders und besser sei. Diese Erfah-
rungen sind in jedem Fall wichtig und helfen uns 
auf  unserem Weg des Wachstums voranzukom-
men, denn sie zeigen uns, dass wir die Wahrheit 

unseres Glaubens immer bezeugen müssen und 
uns nie verstecken dürfen, so wie es seit jeher 
die Märtyrer getan haben, die im Namen des 
gekreuzigten Christus sterben. So lehrt uns die 
Kirche, dass ein Katholik seinen Nächsten liebt, 
auch wenn dieser einer anderen Religion oder 
Kultur angehört: Dieser Aspekt wird von allen 
geschätzt und bewundert.
Seit seiner Gründung hat Radio Maria Indo-
nesien positive Nachrichten über die Beziehun-
gen zwischen Muslimen und Katholiken ausge-
strahlt, auch wenn es in bestimmten Gebieten 
Indonesiens Konflikte gibt. Um den Dialog und 
die Beziehung zwischen den beiden Religionen 
zu stärken, erinnern wir außerdem an muslimi-
sche Feiertage und widmen unsere Gebete den 
Muslimen.

Wie schon gesagt, gibt es viele Berichte von 
Menschen, die zwar nicht christlich sind, aber 
unseren Sender trotzdem liebend gerne hö-
ren. Ein Beispiel, das mich beeindruckt hat, ist 
das einer alten Frau, die in unserem Pfarramt 
arbeitete. Sie ist vor einigen Jahren in Rente 
gegangen. Obwohl sie Muslimin war, hat sie 
immer Radio Maria gehört. Da sie jedoch in 
einem Gebiet mit vielen muslimischen Familien 
wohnte, ging sie zu ihren katholischen Freun-
den nach Hause, um dort die Sendungen von 
Radio Maria zu hören.
Radio Maria Indonesien hat folgendes Ziel bei 
seinen Sendungen: Die Verkündung unseres 
Glaubens  und das Heil Gottes und der Respekt 
für andere Konfessionen.

Radio-Maria-Werbung in Asien

RM
Indonesien

4 Millionen
Hörerreichweite

1
Sendeanlage
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Radio Maria und das 
Glaubenszeugnis

Im Pazifikraum kommt den Massenmedien besondere 
Bedeutung bei der Verbreitung der Heilsbotschaft für eine so 
junge Kirche zu. Viele Menschen haben noch nie von Christus 
gehört: Radio Maria muss sich dieser Situation stellen.

L
ieber Don Paul Kote von RM 
Papua-Neuguinea, wie und 
wann ist das Christentum in Eu-
rem Land angekommen?
«Die Kirche in Papua- Neuguinea ist 

offiziell 47 Jahre alt. Im Jahr 1966 legte die Ka-
tholische Bischofskonferenz die Bistümer des Landes 
fest. Aber eigentlich begann die Arbeit schon viele 
Jahre vorher mit großem Enthusiasmus. Das war 
das Verdienst der Steyler Missionare, die um 1895 
herum den nördlichen Teil von Nuigini zum Evan-
gelium bekehrten. Die Missionare des Heiligsten 
Herzens gingen hingegen auf  die Insel New Britain. 
Einige Jahre später überquerten die Missionare die 
Salomonensee und erreichten die Insel Bougainville. 
Sie übernahmen die wichtige Aufgabe, das Evan-
gelium in den Bergen von Papua Neuguinea zu 
verbreiten. Im Mittelpunkt der kirchlichen Arbeit 
stand die Schaffung von Bildungs- und Gesund-
heitseinrichtungen im ganzen Land, das zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht die Unabhängigkeit erlangt 
hatte. Durch das Angebot verschiedener Dienste be-

gann die Kirche mit dem Werk der Christianisierung. 
1975 erhielt Papua Neuguinea die Unabhängigkeit 
und die Missionare schufen gleichzeitig Strukturen 
für Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen,  und 
bauten Pfarrzentren auf, in denen sie das Evange-
lium weiter verbreiten konnten. An einigen Orten 
war es nicht leicht, die lokale Bevölkerung davon zu 
überzeugen, einen neuen Lebensstil zu akzeptieren, 
denn es mangelte an Bildung. Die Missionare bil-
deten junge Einheimische aus und vermittelten ihnen 
Kenntnisse in verschiedenen Bereichen. Einige reli-
giöse Kongregationen wurden eingeladen, um in den 
Schulen zu unterrichten und in den Gesundheitszen-
tren die Krankenpflege zu übernehmen. Heute ist die 
Katholische Kirche gewachsen: Es gibt 19 Bistümer 
und eine Menge Arbeit. Die Anzahl der Missionare 
aus Übersee ist gesunken und nun ist es Aufgabe der 
Einheimischen, das begonnene Werk fortzusetzen».

Radio Maria und die Neuevangelisierung in 
Ozeanien: Welches sind die richtigen Wege, 
um das Wort Gottes zu verkünden?

vittorio viccardi  
WFRM General Secretary

— Interview mit Don Paul Kote —



Die Evangelisierung 
in Ozeanien mit Hilfe 
neuer Technologien
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« Dank dieses Kommunikationsmittels kann das 
Wort Gottes viele Teile dieses Landes erreichen, be-
sonders die abgelegenen Gebiete. In Ozeanien gibt es 
unzählige Inseln und viele Sprachen. Allein in Papua 
Neuguinea werden 800 Dialekte gesprochen und das 
erschwert einiges. Die meistgesprochene Sprache ist 
Pidgin/Englisch. Radio Maria hat seine Arbeit in 
neun der neunzehn Diözesen aufgenommen: Wewak, 
Kimbe, Rabaul, Aitape und Vanimo, dort gibt es au-
ßerdem zwei diözesane Radiosender. Es gibt ausge-
lagerte technische Stellen in Alotau, Mendi, Mt Ha-
gen, Lae und Vanimo. Die Menschen interessieren 
sich sehr für das Projekt von Radio Maria und auch 
die Bischöfe, die anfangs etwas skeptisch waren, zei-
gen nun Interesse. Außerdem muss man hart arbei-

ten, um Menschen verschiedenen Alters anzuziehen, 
damit sie Hörer von Radio Maria Papua Neuguinea 
werden. Unsere Jugend fühlt sich von den sozia-
len Medien angezogen und misst dem Radio nicht 
mehr viel Bedeutung bei. Wir müssen an unserem 
Programm arbeiten, um Menschen zu informieren, 
Flugblätter auszuteilen und den Glauben in den Bis-
tümern zu verbreiten, in denen Radio Maria gehört 
wird. Oft werden bei uns Transistorradios angefor-
dert, die man auf  Radio Maria einstellen kann und 
wir stellen diese zur Verfügung.  Außerdem wurden 
wir auch für unsere Programme zur menschlichen 
Bildung gelobt: Ein weiterer Beitrag zum Wohlerge-
hen unserer Bevölkerung».

Viele Programme, die die Förderung menschlicher Werte beinhalten, 
werden auch von Gläubigen anderer religiöser Konfessionen gehört

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
radio maria und das Glaubenszeugnis
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EUROPa
Erfahrungen in Europa:

Die Stimme von Radio Maria
am Rande der Existenz

Helfen wir der Gottesmutter uns zu helfen:
Radio Maria und Solidarität

Kontinentale Zahlen

23 Radio Marias

1.181 Sendeanlagen

198.420.000 
Hörerreichweite
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Die Stimme von Radio 
Maria am Rande

der Existenz
In Rumänien gibt es zwei Radio Marias: Eines in 
rumänischer, eines in ungarischer Sprache. Zwei Stimmen, 
zwei Kulturen und zwei Mittel zur Evangelisierung, um 
Seelen zu retten.

„
Gebt ihr ihnen zu essen!“ (Mk 6, 37) sag-
te Jesus seinen Aposteln, und vertraute 
ihnen so eine Aufgabe an, die sie glaub-
ten, nicht erfüllen zu können. Trotzdem 
brachten sie die fünf  Brote und zwei 

Fische, die Jesus dann durch ein Wunder verviel-
facht hat. Diese zweitausend Jahre alte Aufforde-

rung Jesu gilt auch heute für uns. Radio Maria 
hat nicht nur in Transsilvanien, sondern überall 
auf  der Welt mit Armut und dem täglichen Leid 
der Menschen zu kämpfen. Auf  den ersten Blick 
mögen uns einige dieser Probleme klein erschei-
nen. Wir neigen dazu, sie zu verharmlosen, ohne 
daran zu denken, wie schwer sie auf  denjenigen 
lasten, die sie ihr ganzes Leben lang mit sich he-
rumtragen. Bei genauerem Hinsehen können wir 
im Problem unseres Bruders das Schicksal des 
Menschen erkennen, der den Wellen ausgeliefert 
ist und gegen das Leid kämpft. Wir haben auch 
das Bedürfnis unserem Nächsten zu helfen, indem 
wir fünf  Brote und zwei Fische herausholen: Aber 
damit der Herr das Wunder vollbringen kann, 
müssen wir mit dem Wenigen, das wir haben, zu 
ihm kommen. Die vielen positiven Antworten, die 
wir täglich erhalten, geben uns Mut und zeigen 
uns, dass unsere Arbeit nicht überflüssig ist.

Mihaly Csorba
RM Romania (Hungarian speaking) coordinator

— Erfahrungen in Europa —

Die enge Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Radio Marias
und der World Family ist ein unverzichtbares Element

für die Entwicklung des Projektes



WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
PREGHIERA E SPIRITUALITà IN RADIO MARIA

EUROPA
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Die Stimme von Radio Maria am Rande der Existenz

Viele haben die Kraft erlebt, die 
durch die Gemeinschaft, die Lie-
be zum Gebet und die Gewissheit, 
nicht alleine zu sein, freigesetzt 
wird.
Manch einer hat der Versuchung 
zum Selbstmord widerstanden, 
andere haben auf  eine Abtreibung 
verzichtet und Ärzte und Kran-
kenpfleger haben sich entschieden, 
keine Schwangerschaftsabbrüche vorzunehmen. 
Menschen müssen spirituelle Unterstützung erhal-
ten, damit sie den Sturm unbeschadet überstehen 
können. Wir müssen den Christen helfen, die an 
ihrem Arbeitsplatz aufgrund ihrer Religion isoliert 
werden und ihnen sagen, dass viele andere Men-
schen ihren Glauben teilen. Es ist wichtig, daß 
das Gebet, das wir über unser Radio ausstrahlen 
diese Menschen täglich begleitet, damit sie an den 
Orten, die der Herr für sie vorgesehen hat, ein 
Zeichen für andere sein können. Wir unterstüt-
zen kranke oder einsame Menschen und Familien 

spirituell, genauso wie diejenigen, 
die des Alltags einfach überdrüssig 
sind und auf  der Suche nach neu-
er spiritueller Erneuerung sind.
In Osteuropa, dort wo wir uns 
befinden, gibt es viele von unse-
rern Brüdern und Schwestern 
die arbeitslos, in Rente oder mit 
geringem Einkommen sind sowie 
viele Kinder und schwer kranke 

Jugendliche. Deshalb wollten wir uns an unsere 
Hörer wenden, damit sie über das Radio Men-
schen kennen lernen, denen sie helfen können 
und wollen. Wir haben ein Programm mit dem 
Namen „Eine Freundeshand“, das seit drei Jah-
ren die Möglichkeit gibt, seine eigenen Probleme 
durch einen Anruf  oder durch einen Brief  kund-
zutun und so mit anderen zu teilen. Im Laufe 
dieser drei Jahre haben wir vielen Menschen eine 
Stimme verliehen: Menschen, die ihre Wohnung 
wegen eines Brandes oder anderer Katastrophen 
verloren haben; Menschen in einer spirituellen 

Krise; Menschen mit schwe-
ren, angeborenen Behinde-
rungen, die dringend ärztliche 
Hilfe benötigen. Nachdem 
diese Geschichten im Radio 
gehört wurden, haben viele 
unserer Hörer ihr Herz und 
ihre „Geldbörsen“ geöffnet. 
Einigen kranken Kindern 
wurde ein neues Leben er-
möglicht und wir hatten so 
die Möglichkeit, gemeinsam 
etwas von der Güte Gottes zu 
verspühren und Menschen 
konkret zu helfen.
Ein weiteres Zeichen der gött-
lichen Vorsehung ist unsere 

Viele haben die
Kraft erlebt, 

die durch die 
Gemeinschaft, die 
Liebe zum Gebet 

und die Gewissheit, 
nicht alleine zu sein, 

freigesetzt wird

Auch die Kinder und Jugendlichen in Rumänien hören Radio Maria, 
besonders die Kinder- und Jugendprogramme
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Mission für Häftlinge. Ein Hörer, der im Gefäng-
nis saß, hat uns davon erzählt, wie die Türen des 
Gefängnisses sich hinter ihm geschlossen haben 
und er an Selbstmord gedacht hat. Aber seine 
Frau hörte nicht auf, für ihn zu beten und nach 
einigen Monaten hat er begonnen, die Messe 
zu besuchen und dank des Gefängnisgeistlichen 
die Sakramente zu empfangen. Dann hat ihm 
seine Frau ein kleines batteriebetriebenes Radio 
mitgebracht und ihm empfohlen, Radio Ma-
ria zu hören: Daraus schöpfte er die Kraft, um 
weiterzumachen. Er hat durch die Geschichten 
und Stimmen, die er auf  Radio Maria hörte, die 
Liebe neu erfahren. Nun beichtet er regelmäßig 
und betet dreimal pro Tag den Rosenkranz (von 
dem er früher nicht einmal wusste, was das ist). 
Da er nicht telefonieren durfte, hat er unserer 
Redaktion Briefe geschrieben, um davon zu be-
richten, wie er jetzt dank Radio Maria seinen 

Glauben im Gefängnis lebt. Er selbst gibt nun 
den anderen Häftlingen ein Zeugnis der Liebe, 
und das in einem überaus schwierigen Umfeld, 
in dem viele Personen leben, denen Gott fremd 
ist, die aber von kleinen Gestern der Liebe 
überrascht sind.
Der Glaube ist ohne die Liebe zum Nächsten tot. 
Das sagt auch Apostel Jakobus, der dem Herrn 
begegnet ist. Deshalb reicht es nicht, unseren 
Glauben zu bekennen, sondern wir müssen die 
brüderliche Liebe auch durch unsere Barmher-
zigkeit zum Ausdruck bringen: indem wir groß-
zügig spenden, den Armen Kleidung und den 
Hungrigen Nahrung geben oder Kranke und 
Alte besuchen. Radio Maria betrachtet dies seit 
jeher als Teil seiner Mission und Pflicht: Dem 
Nächsten, besonders den Geringsten, mit fünf  
Broten und zwei Fischen zu helfen.

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Die Stimme von Radio Maria am Rande der Existenz

EUROPa

„Ich war fremd und obdachlos und ihr habt mich aufgenommen, ich war nackt, und ihr habt mir 
Kleidung gegeben; ich war krank, und ihr habt mich besucht; ich war im Gefängnis und ihr seid zu 

mir gekommen.“  Mt 25,35-36
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WORLD FAMILY OF RADIO MARIA

Radio Maria
und Solidarität

Die Erfahrung des ersten, weltweiten Mariathons im 
“alten” Kontinent. Inmitten einer Wirtschaftskrise und des 
Wertverlustes wurde das Netz zum Fang ausgeworfen und 
wieder hat der Herr Radio Maria seine Hilfe nicht verwehrt.
stefano chiappalone
wfrm editorial assistant

— Helfen wir der Gottesmutter uns zu helfen —

Außenansicht des Hauptsitzes von Radio Maria in Tirana/Albanien

44



WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Radio Maria und Solidarität

EUROPa

R
adio Maria ist in Europa in 21 
Ländern mit einem Radiosender 
präsent und weitere Länder wer-
den hinzu kommen. Beim „Ma-
riathon“ haben wir erlebt, wie die 

Liebe der Hörerfamilie zu Maria sich konkret in 
einen Wettlauf  der Solidarität verwandelt, damit 
vielen Menschen auf  der ganzen Welt unser mis-
sionarisches Wirken zu Gute kommt.
Um mehr von dieser Erfahrung zu hören, wenden 
wir uns an den Programmdirektor von Radio Ma-
ria Albanien Don Lazraj Prenke und bitten ihn, 
uns zu erzählen, wie seine Hörer den ersten welt-
weiten Mariathon 
2013 aufgenommen 
haben, bei dem der 
Slogan „Helfen wir 
der Gottesmutter, 
uns zu helfen“ um-
gesetzt wurde.
«Wie für viele europä-
ische Radios war der 
Mariathon 2013 auch 
für uns eine neue Erfah-
rung. Wir haben uns zur 
Teilnahme entschieden, 
da wir uns bewusst sind, 
dass wir selbst eines der 
größten Geschenke in 2000 Jahren Christentum für unser 
Volk empfangen haben. Radio Maria war auch für uns ein 
durch die Hörerfamilie von Radio Maria Italien vermitteltes 
Geschenk der Gottesmutter und so wollten wir auch etwas 
Konkretes für unsere Brüder und Schwestern auf  der Welt 
tun, die noch auf  dieses Geschenk warten.
Ich war in einer Pfarrei im Kosovo, in der ich Exerziti-
en für das Volk gehalten habe. Dort waren mehr als 1200 
Menschen versammelt. Am letzten Tag habe ich sie gebeten, 
sich konkret für die Verbreitung des Wort Gottes einzusetzen. 
Nach der Heiligen Messe näherte sich eine Frau und sagt 

mir: „Ich bin bereit, aber was kann ich tun?“ Ich antwortete 
ihr: „Bitte deine Freundinnen und Freunde darum, vor das 
Kreuz im Dorfzentrum zu kommen, um neun Tage lang 
gemeinsam den Rosenkranz zu beten.“ So haben wir vom 1. 
bis 9. Mai in neun Pfarreien, in denen seit fünf  Jahren Ra-
dio Maria Albanien gehört wird, den Mariathon begonnen. 
Am 10. und 11. Mai haben sich hingegen zahlreiche 
Ehrenamtliche an fünf  verschiedene Orte begeben, um die 
Spenden der Hörer von Radio Maria entgegenzunehmen. 
Von 8.00 bis 23.00 Uhr haben wir live aus den Städten 
Scutari, Tirana, Durazzo, Alessio und Gjakova (Kosovo) 
übertragen. Während das Spendensammeln weiterging, hiel-
ten uns die Ehrenamtlichen über die neuesten Entwicklungen 

am laufenden. Vom 12. 
bis 30. Mai haben wir 
den Mariathon in eini-
gen Pfarreien in Albanien 
fortgesetzt. Um all das zu 
organisieren haben wir 
zirka 550 € ausgegeben, 
aber mehr als 32.000 
sammeln dürfen».

Welches Projekt 
habt ihr unterstützt 
und warum?
«In jeder Pfarrei, in der 
wir den Mariathon ver-

anstaltet haben, haben wir drei Stunden lang gebetet. Gleich-
zeitig spendeten die Hörer den Ehrenamtlichen einen Betrag, 
um elf  neue Projekte von Radio Maria weltweit zu unter-
stützen. Wir haben praktisch alle Projekte unterstützt.
Ich finde keine Worte, um die Freude der Menschen zu be-
schreiben, die an diesem Mariathon teilgenommen haben. 
Jesus hat die arme Witwe des Evangeliums gesehen, da 
unzählige Männer und Frauen alles gegeben haben, was 
sie hatten, um die 11 Projekte zu unterstützen, die Radio 
Maria in der Welt aufbauen möchte».
Jetzt schauen wir mit Hilfe des Kontinentalver-
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Albanisches Plakat vom ersten Mariathon mit der Bitte um 
Unterstützung von Radio Maria in Nigeria



treters der WF für Europa, Bernhard Mitterrutz-
ner, auf  den gesamten europäischen Kontinent. 
Die erste Frage, die ich Dir stellen möchte, mit der 
aktuellen Wirtschaftskrise im Hinterkopf: Welche 
Antwort hat Europa in dieser sicherlich schwieri-
gen Lage auf  diese weltweite Solidaritätskampag-
ne gegeben?
« Ich denke, dass die göttliche Vorsehung es gerade so gefügt 
hat, dass der erste weltweite Mariathon von Radio Maria 
genau auf  dem Höhepunkt der Wirtschaftskrise in Europa 
stattfgefunden hat. Vielleicht war das genau das Umfeld, 
das die Gottesmutter gewollt hat, um allen Freunden und 
Hörern von Radio Maria zu zeigen, nicht so sehr auf  die 
Höhe der Spenden zu achten, sondern vielmehr auf  die inne-
ren Beweggründe: Liebe, Freude, Anteilnahme, die jede noch 
so kleine Spende in Segen verwandeln. Und so ist es ge-
schehen: Auch wenn wir nicht alle finanziellen Ziele erreicht 
haben, so hat sich doch in den Herzen der Hörer eine Flam-
me der Mission, der Solidarität und Hilfsbereitschaft für 
alle Radio Marias weltweit entzündet. Eine Flamme, die 
sich nun immer weiter ausbreitet. Erfüllt von der Freude, in 
vielen anderen Ländern etwas Gutes tun zu können, möch-
ten sie nun ständig wissen, wie sich die Projekte weltweit 
entwickeln und was sie notwendig haben. Sie üben praktisch 
schon für den nächsten großen Mariathon im Mai. Wenn 
man das sieht, bekommt man fast den Eindruck, dass die 

Gottesmutter auch ein Zeichen zur weltweiten Wirtschafts-
krise setzten will:  sie durch die Solidarität aller überwinden, 
anstatt sie durch den Egoismus von einigen wenigen noch zu 
verschlimmern».

Danke Bernhard, noch ein Frage: Wenn Du den 
Mariathon in drei Bilder fassen Mariathons müss-
test, welche wären das?

«Ich würde diese drei wählen: ein Herz - ein Lächeln - ein 
Netz.
Ein Herz, denn der Mariathon ist eine Art training für das 
Herz um Jesus noch mehr für das zu lieben, was er gesagt hat 
und was er für uns getan hat. Er ist eine Gelegenheit Maria 
noch mehr zu lieben, die uns immer wie eine gute Mutter zu-
hört und uns mit dem innersten ihres Herzens vereint: ihrem 
Sohn Jesus. Er ist eine Gelegenheit Radio Maria noch mehr 
zu lieben, das ja diese Freundschaft mit Jesus, mit der der 
Gottesmutter, den Heiligen und der gesamten Gemeinschaft der 
Weltkirche leben möchte.
Ein Lächeln, denn es ist eine Freude zu empfangen, aber noch 
größere Freude zu geben. Und unter den Hörern in Europa 
hat diese Freude jetzt stark zugenommen.
Ein Netz, denn das (Radio-)Netz, das vom Göttlichen Fischer 
ins Meer geworfen wird, wird immer stärker und größer».

WORLD FAMILY OF RADIO MARIA
Radio Maria und Solidarität

EUROPa
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Viele lokale Berichterstatter und Informationsstellen bringen
aktuelle Nachrichten über den Verlauf dieser wichtigen,

weltweiten Kampagne der Solidarität

„Ich segne vor allem den 
Mariathon der Weltfamilie 

von Radio Maria. 
Ich ermutige weltweit alle 
Menschen guten Willens
in den 65 Ländern der 5 

Kontinente dazu, 
an diesen missionarischen 

Tagen teilzunehmen“
Botschaft des Heiligen Vaters vom

11. Mai 2013 zum Mariathon



U n s e r e  w e l t w e i t e  F a mi  l i e

Weltweit

68 Radio Marias

1.707
Sendeanlagen

485.720.000
Hörerreichweite
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